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Merkblatt
Anforderungen an das SPS-Programm

Nr. Beschreibung
1
Info

Wir benötigen vor dem Inbetriebnahme-Termin einen gewissen Vorlauf zur Vorbereitung
des Leitsystems AQUA PROVI.

Bitte haben Sie Verständnis, dass wir erst mit unseren Arbeiten beginnen können, wenn
uns die aufgeführten Unterlagen vollständig vorliegen.
Rückmeldungen sind nach dem vorgegebenen Standard zu programmieren. Für das SPS-
Programm bitte die Information zu Datentypen, Datenbausteinen und Rückmeldungen
beachten, siehe nächste Seiten.

Die gemeinsame Inbetriebnahme (Datenpunkttest) erfolgt erst nach Fertigstellung des SPS-
Programms.

Wir stehen am Ende der Lieferkette. Bitte informieren Sie uns, wenn der Bauablauf stockt
und Termine bauseitig verschoben werden. Dann können wir unsere Projektplanung
entsprechend anpassen.

2 Wir brauchen eine vollständige Variablenliste vor Ablauf der Vorlauffrist als
Export aus TIA-Projekt + pdf-Datei oder Excel-Liste aus TIA-Projekt
bitte keine Screenshots

Die Variablenliste muss die folgenden Informationen enthalten:
 Variable
 Datentyp
 Einheit (sinnvolle Einheit)
 Kommastellen
 Beschreibung (sinnvolle Bezeichnung in der Kommentarspalte, damit eine

Zuordnung möglich ist)
3 Außerdem brauchen wir folgende Informationen:

 Anzahl der SPSen
 IP-Adresse
 Screenshots vom Bedienpanel (können nachgeliefert werden)

4 Stellen Sie uns aussagekräftige Unterlagen zur Erstellung des Prozessbildes bereit:
 Pläne, Lageplan, Messstellen-/Maschinenliste oder / und andere Dokumente, aus

denen das Gesamtbild und die Detailbilder erstellt werden können.
Auch hier bitte unbedingt die Vorlauffrist einhalten.

5 Bei Änderungen der Datenpunktlisten im Projektverlauf sind die Änderungen in den
aktualisierten Listen zu markieren.

6 Bemerkungen:
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Datenpunkte für das Leitsystem AQUA PROVI 7.x
Stand: 14.04.2023

Datentypen und Allgemeines

Sollwerte, Istwerte und Messwerte
 sollen fertig skaliert möglichst als Real-Werte bereitgestellt werden.
 Bei Dezimalzahlen die als Integer-Werte bereitgestellt werden, ist eine Angabe der enthaltenen

Nachkommastellen erforderlich (bitte im Kommentarfeld als Beispiel eintragen z.B. 0,1 für eine
Nachkommastelle).

 Bei allen Werten ist die jeweilige Einheit mit anzugeben.
Zählwerte

 sind als fortlaufende Zähler möglichst als 4-Byte-Integer-Variablen bereitzustellen.
 Betriebsstundenzähler sind in Stunden mit 2 Nachkommastellen als 4-Byte-Integer

bereitzustellen. 125 in der Zählervariablen entspricht 1,25h.
 Alle Zählwerte sind in für den jeweiligen Wert sinnvollen Einheiten bereitzustellen, z.B.

Durchflussmengen in m³ (ggf. mit Kommastelle), Stromerzeugung in kWh nicht Wh,
Dosiermenge Fällmittel in Litern, etc.

Meldungen und Störungen
 müssen so aufbereitet sein, dass 0 = in Ordnung bzw. nicht aktiv und 1 = gestört bzw. aktiv

entspricht.

Zur Überwachung der Steuerung und der Verbindung zwischen Leitsystem und SPS, muss die SPS
ein Lebenssignal bereitstellen das in Form eines sich zyklisch ändernden Zählers auszuführen ist. Dies
kann z.B. ein Integer-Werte sein, der jede Sekunde um 1 erhöht wird, bis 10000 hochläuft und dann
wieder bei 1 beginnt.

Aufbau der Datenbausteine für Siemens-Steuerungen - bei direkter Kopplung an die SPS

Sollwerte: Sollwerte schreiben. (z.B. Laufzeit, Pausenzeit, Grenzwert, Schaltpunkt, usw.)
Istwerte: Istwerte lesen. (z.B. Abgelaufene Laufzeit, Pausenzeit, Lebenssignal von der SPS (Zähler))
Messwerte: Werte lesen.
Fernsteuerung: Werte schreiben. (Zu jeder Maschine gehört ein Wort / 2 Byte)
Zähler: Werte lesen. (Mengenzähler, Betriebsstundenzähler, Schaltspielzähler, etc.)
Meldungen Maschinen: Werte lesen. (Zu jeder Maschine gehört ein Wort / 2 Byte)
Störungen Maschinen: Werte lesen. (Zu jeder Maschine gehört ein Wort / 2 Byte)
Meldungen Allgemein: Werte lesen. (Meldungen die nicht zu einer Maschine gehören)
Störungen Allgemein: Werte lesen. (Störungen die nicht zu einer Maschine gehören)

Beispiel Adressierung Variablenliste:
Adresse Typ Variable Beschreibung
0.0 REAL Wert 1 Einheit, Kommastellen, sinnvolle

Bezeichnung
4.0 REAL Wert 2
8.0 REAL Wert 3
… … …

Fernsteuerung von Maschinen: Rückmeldungen und Befehle

Für jede Betriebsart ist ein Bit zum Umschalten als Befehl vorzusehen.
Die Befehlsbits können von der SPS nach Auswertung zurückgesetzt werden oder durch das
Leitsystem beim nächsten Wechsel der Betriebsart zurückgesetzt werden. Bitt angeben welches
Verhalten von der SPS erwartet wird.
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Folgende Steuerungs- und Rückmeldungsvarianten werden unterstützt:

Variante 1

Einfache Maschinen (Ein / Aus / Automatikbetrieb)

Schalter Fernwirk eingriff Fernwirk
Ansteuerung Zustand

Switch 1,2,3 VarRemoteActive VarOn
1 0 0 Auto
1 0 1 Auto
1 1 0 Hand - Aus
1 1 1 Hand - Ein
0 Egal Egal Vorort

Maschinen mit Vorwärts-/Rückwärtsbetrieb oder Schieber (Auf / Zu / Aus / Automatikbetrieb)

Schalter Fernwirk eingriff Fernwirk
Vorwärts

Fernwirk
Rückwärts Zustand

Switch 1,2,3 VarRemoteActive VarOnForward
VarOpen

VarOnBackward
VarClose

1 0 Egal Egal Auto
1 1 1 0 Hand - Auf / Vorwärts
1 1 0 1 Hand - Zu / Rückwärts
1 1 0 0 Hand - Aus
0 Egal Egal Egal Vorort

Variante 2

Einfache Maschinen (Ein / Aus / Automatikbetrieb)

Schalter Fernwirk Auto Fernwirk Ein Fernwirk Aus Zustand
Switch 1,2,3 VarAuto VarOn VarOff

1 1 0 0 Auto
1 0 0 1 Hand - Aus
1 0 1 0 Hand - Ein
0 Egal Egal Egal Vorort

Maschinen mit Vorwärts-/Rückwärtsbetrieb oder Schieber (Auf / Zu / Aus / Automatikbetrieb)

Schalter Fernwirk Auto Fernwirk
Vorwärts/Auf

Fernwirk
Rückwärts/Zu Fernwirk Aus Zustand

Switch 1,2,3 VarAuto VarOnForward
VarOpen

VarOnBackward
VarClose VarOff

1 1 0 0 0 Auto
1 0 1 0 0 Hand - Auf / Vorwärts
1 0 0 1 0 Hand - Zu / Rückwärts
1 0 0 0 1 Hand - Aus
0 Egal Egal Egal Egal Vorort


